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für öicOberamts-

Nagold , Freudenstadl,

N r o- 80-

Freitag,

Älatt
Bezirke -

Horb pnd Herrenberg.

1838 .

5. October.

w vw ^.̂ v ' V V ^ V w ^ v wwww
Mit Allerhöchster GenebmiLUng.

Im Verlag der F . W . Vischeraschen  Buchyruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirkö- ^
Behörden.

OberamtsgcrichL Horb.
Horb . sAn die Rathsschreiber des

Bezirks .j Da es im hiesigen Bezirke
öfters vorkommt , daß Private unter obrig¬
keitlicher Leitung gleichzeitig mehrere
Grundstücks an verschiedene Personen ver¬
kaufen und die Rathsschreiber für jenes
Geschäft , für Fertigung des Verkaufs¬
protokolls , sowie für den Eintrag ins
Kaufbuch verschiedene Gebühren beziehen,
so hat man bei dem K , Gerichtshöfe
angefragt , welche Gebührenanrechnung in
einem solchen Falle , also z. B . wenn
Erben die ihnen angefallenen Güter in
Einem Akt an mehrere Bürger verkaufen
und der Kauf von den Betheiligten im
Kaufbuch unterzeichnet wird , Erlaubt sty,
worauf die Entscheidung dahin erfolgte,
daß der Rathsschreiber für die Führung
des Protokolls bei der Versteigerung und
seine weitere diesfällige Zeitversäumniß
nach dem wirklichen Zeitaufwand das ge¬
wöhnliche Taggeld,  für den Eintrag
des Kaufs in das Contractbuch aber n ach

der Bogenzahl  die in dem längst
ausgeschriebenen Erlasse vom "'/2s- März
1833 Punkt 3 a bestimmte Gebühr an-
zurechnen befugt sey.

Hiernach ist sich in vorkommenden
Fällen zu richten , und Gegenwärtiges
dem Gemeinderathsprotokoll «bschrisHM
einzuvcrleiben . . "

Den LZ. Septbr . 1838 . *
Oberamtsrichter

H e r r m a n n.

Glatten,  OberamtsgerichtsBezirkS
Freudenstadt . Durch oberamts-

lgerichtlichen Beschluß vom 17.
^September 1838 ist dem Ge-

meiuderath dahier gufgegeben worden,
sümmtliche Liegenschaft des Gemeinderaths
Friedrich Guhl , im Wege des öffentlichen
Aufstreichs , unter Vorbehalt der oberamts --
gerichtlichen Genehmigung zu verkaufen.

Dieselbe besteht
!n einer zweistockigten Behausung an
der Dornstetter Straße mit dabeilie¬
genden 2 V4 Ruthen Krautgarten und
i/ . Viertel 11  Ruthen Grasgarten.
L '/s Viertel Wiesen und ungefähr
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L0 Morgen Z Viertel tF Ruthen
Ackerfeld in 3 Zelgen.

Zur Verkaufsverhandlung ist der dritte
»nd letzte Kauftag auf

Donnerstag den 18. Oktober
Nachmittags l Uhr

auf dem Rathhaus dahier festgesetzt wor¬
den, wobei noch zu bemerken ist, daß
baare Bezahlung bei der gerichtlichen Er»
keuntniß bedungen ist. Auswärtige dem
Gemeinderath unbekannte Liebhaber haben
stch über Zahlungsfähigkeit auszuweisen.

Den Zo. Septbr . I8Z8.
Gemeinderath.

Döffingen,  Oberamts Freudenstadt.
fBauAccord.j Die hiesige Gemeinde will
im Laufe des nächsten Jahrs i 85g ein
neues Schulhaus erbauen.

Zu dieser Abstreichsoerhandlungwird
Samstag der 13. Oktober i 858

festgesetzt, wobei die Liebhaber sich
Morgens 1.0 Uhr

ssm dortigen Wirthshaus einfinden
rvöllen.

Nach dem Ueberschlag betragen
Gbabarbcit . . . . 27 fl.
Maurer- und Steinhaucrarbeit 957 fl.
Gyps- und Bestecharbcit . . 116 fl.
Zimmerarbeit . . . . 239 fl.
SchreinerArbeit . . . . 386 fl.
Glaserarbeit . . . . 173 fl.
Schlosscrarbeit . . . 237 fl.
Hafnerarbeit . . . .. 5 fl.
Gußeisen . . . . 103 fl.
Beifuhr der Baumaterialien . 345 fl.

Diejenigen Herren Ortsvorsteher, de¬
nen dieses Blatt amtlich zukommt, werden
ersucht. Vorstehendes den betreffenden in
ihren Orten befindlichen Handwerksleuten
mit dem Bemerken bekannt machen zu
lassen, daß nur solche Meister zugelassen
werden, welche dem Gemeinderath dahier
über ihre Tüchtigkeit persönlich bekannt
sind, oder sich mit oberamtlich beglaubigten

TüchtkgkektS« und VermögensZeugniflea
auszuweisen haben.

Freudenstadt den 3. Oktober t 8ZS.
Aus Auftrag

des Schultheißenamts,
Werkmeister Wälde.

Ueberberg,  Oberamts Nagold.
. fLanghvlzVerkauf.) Die Ge.

Ueberberg hat die Ge-
nehmigung erhalten, aus ihrer

Communwaldung
— > 200 Stämme

Floßholz verkaufen zu dürfen, und hat
zu diesem Verkauf

Samstag den 13. Octbr. d. I.
anberaumt, an welchem Tage sich di«
Kaufslustige

Morgens 9 Uhr
im Gasthaus zum Ochsen einflnden wollen.
Das Holz steht nahe am Ort, und kann
täglich eingesehen werden, und haben sich
diejenige, die es besichtigen wollen an den
Waldmeister oder Schultheiß zu wenden;
die Stärke des Holzes ist vom 70ger
abwärts bis auf den MeßZoger»

Die näheren Bedingungen werden
vor Beginn der Verhandlung publicirt
werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ge¬
beten es ihren Holzhändlern mittheilen
zu wollen.

Den 3. October 1838.
Im Namen

des Gemeinderaths,
Schultheiß Kübler.

Dorf Altenstaig.  sBrunnengra-
benVersteigerung.j Die hiesige Commun
ist genöthigt, wegen nicht selten eintre-
tendem Wassermangel noch einen Brun¬
nen zu graben im Ort.

Die Verhandlung beginnt
Montag den 3. October
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Morgens 8 Uhr,
wozu die Liebhaber höflich Ungeladen
werden.

Den 2 . Oktober 1858 .
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Theurer.

JselShausen,  Oberamts Nagold.
Die Gemeinde JselShausen ist benölhigt
eine Futtermauer an der sogenannten
Horberstroße außerhalb dem Ort aufzu¬
führen . Diese Mauer wird 270 Schuh
lang , 6 hoch, 2 dick, oder 52 '/s Schach-
ruthen pr . Ruthe — > 2 fl. 20 kr.
Summa MaurerHandarbeit

— > 75  fl « 36  kr.

Zu obiger Mauer werden pr . Ruthe
4 Wagen Stein erforderlich , auf 52^
Ruthen 129 Wagen , solche zu brechen
L. 24 kr . thut — I 49 fl . 56  kr.

L29 Wagen Steine mit 2 Pferd be¬
spannt zum Beiführen « 24 kr . , thut

— > 49 fl . 56  kr.
Summa der ganze Ueberschlag

— > 176 fl. 28kr.
Obgemeldte Arbeiten werden

den 11 Oktbr . 1858
Morgens 9 Uhr

auf dem allhiesigen Rathhaus in Abstreich
gethan.

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
solches ihren Maurermeistern bekannt zu
machen.

Den 27 . Sept . 1858 .
Schultheiß
Raufer.

Fleringen,  Oberamts Horb . sVer»
^ leihung der Som¬

mer Schafwaide . j
_ -Die Verleihung der
Sammerfchsswaide . derer»Bestandzsit mit

Lichtmeß i 83 g zu Ende geht , welcher Sv
Stück erträgt , wird am

Montag den 22 . Oktober d . I.
Vormittags 9 Uhr

auf hiesigem Rathhaus auf weitere Z oder
6 Jahre wieder verpachtet , es wird be»
merkt , daß zu dieser Sommerung zu Er¬
richtung einer Winterung 12 Morgen
gute Neckarthalwiesen , und ein geräumiges
an dem Storzelbach stehendes Schafhaus,
wenn sich Liebhaber hiezu zeigen , mit in
Pacht gegeben wird.

Ferner wird am obengedachten Tag
und Stunde eine Schafwinterung zu
welcher Z6 Wannen Heu und Oehmd,
und das erforderliche Unterstreu gegeben
wird , und ein bequemes Schafhaus vor¬
handen ist , entweder im Abstreich oder
überhaupt verpachtet werden , Liebhaber
werden unter dem Anfügen Ungeladen,
zur Sicherheit entweder hinlängliche Cau»
tion einzulegen oder Bürgschaft zu stellen.

Den 18 . Septbr . 1838 .
Gemeinderath,
der Vorstand

Schultheiß
Rückgabe r.

Bakskngen,  Oberamts Horb . sGeld-
Antrag . j Bei hiesiger Pfarrstelle liegt bis
Ende dieses Monats gegen gesetzliche Ver¬
sicherung ein Kapital von — ; 2025  fl.
zum Ausleihen parat.

Den 1 . Octbr . 1838 -

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sLehrlingsGesuch . j Ein

ordentlicher junger Mensch von soliden
Eltern findet gegen ganz billiges Lehrgeld
einen Platz als Lehrling in einer Bier¬
brauerei , und ertheilt auf frankirte An»
fragen nähere Auskunft die

Redaktion d . Bl.



Freuvenstadt . Da ich wirklich
mit neuen silbernen Schweizeruhren , so
wie auch mit kleinen gillischirten Uehr-
chen von vorzüglicher Güte versehen bin,
so mache ich hievon sowohl hier als aus¬
wärts die Anzeige . — Auch handle ich
dagegen ältere Uhren ein.

Meinen verehrungswürdkgen Gönnern
welche mir bisher ihr gütiges Zutrauen
schenkten , sage ich hiemit den wärmsten
Dank . — Es wird mein unausgesetztes
Bestreben seyn , solches ferner zu erhalten.

Den L. Oktober 1838.
Kutter,  Uhrmacher.

Wildberg.  Der Unterzeichnete
verkauft aus Auftrag einen noch ganz
neuen Mantel um billigen Preis.

Den 4 . Oktober 1838 .
Jakob Pfost,

Schneidermeister.

Oberjettingen,  Oberamts Her.
renberg . sGeld auszuleihen . j Bei dem
Unterzeichneten liegen aus der Conrad
Ott 'schen Pflegschaft gegen gesetzliche Si,
cherheit und 5 Procent Verzinsung 288 fl.
zum Ausleihen parat , welche sogleich aus¬
geliehen werden können.

Den 4 . October 1838.
Pfleger,

Gottlieb Beitinger
Beck.

Unterschwandorf,  Oberamts Na¬
gold . sWirthschafts - und
Bierbrauereiverkauf . j Der
Unterzeichnete ist gesonnen
seine Wirtschaft zumLamm

samt Bierbrauerei , Branntweinbrennerei
und Bäckerei aus freier Hand , zu ver -'
kaufen.

2. 'Das Wirtschaftsgebäude , welches
zweistöckig ist , steht ganz nahe an der
sehr gangbaren Vizinalstraße von

Nagold nach Haiterbach , unweit des
Wkrthschaftgebäudes ist eine Mahl,
mühle und lauft der Mühlbach zu»
nächst an dem Bräuhaus vorbei.

II . Unter dem ersten Stock ist ein gu¬
ter Gemüsekeller , auch zum Aufbe¬
wahren des BierS und Branntweins
tauglich , nebenbei ein schöner Gahr-
keller zu 5 Geschirr , unmittelbar
nnter der Bierkühle.

lll . Im ersten Stock befindet sich eine
schöne heizbare Stube und neben der
Stube ist das Bräuhaus samt Bren,
nerei und ein schöner Malzboden,
neben daran ein großer zu 9 bis 10
Stück eingerichteter gesunder Vieh¬
stall und eine Futterkammer , alles
im besten Zustande.

iV . Im zweiten Stock ist eine schöne
Wirthsstube und neben daran eine
Schenkstube , von der Schenke gehts
auf den Tanzboden , neben diesem ist
eine Küche , eine große Kammer und
eine Dörrkammer . Unter dem Dach
ist ein hinlänglicher Raum zu Früch¬
ten , Heu Oehmd und Stroh.

V. Neben dem Wirtschaftsgebäude ist
eine Scheuer an gebaut , worunter ein
großer neuer Bierkeller zu ungefähr
50 bis 60  Eimer sich befindet und
zum Lagerbier vortrefflich ist.

Vl . Hinter dem Gebäude sind 2 vor ei¬
nem Jahr neuerbaute Schweknställe.

Kaufslusiige können nun täglich
vorbeschriebenes Anwesen besichtigen und
mit ihm einen Kauf abschließen . Zum
Verkauf aber ist

Montag der 8 . Oktober
Nachmittags 2 Uhr

bestimmt , wo sich die Kaufsliebhaber ein»
^finden wollen , und alle nähere Bedin¬
gungen vor Beginn der Verhandlung



vorgelesen werden . An die wohllöblichen
OrtsVorstände richtet er die geziemende
Bitte um Mittheilung dieses Verkaufs
Ihren Amtsuntergebenen.

Den 28 . Septbr . 1833.
Johannes Hahn

zum Lamm.
Sindlingen,  Oberamts Herren-

berg . sZwetschgen feil .j Bei Unterzeich¬
neter OekonomieVerwaltung sind ungefähr
1000 Sri . noch auf den Bäumen ste¬
hende schöne Zwetschgen aus freier Hand
zu verkaufen.

Den 26 . Sept . 1838.
Hochfürstlich zu Colloredo

Mannsfeldische
OekonomieVerwaltung

Mörz.
Nagold.  sGeld auszuleihen . j Un¬

terzeichneter hat bis Martini d. I.
'600 fl. Pflegschaftsgeld gegen ge¬
setzliche Sicherheit auszuleihen.

Den 2 §. Septbr . 1838.
Jung Hirschwirth

M ü ller.
Edelweiler,  Oberamts Freuden¬

stadt . Bei dem Unterzeichneten
liegen 350 fl. Pfleggeld gegen ge.
setzliche Versicherung zum Ausleihen

parat.
Den 23 . Septbr . 1838.

Ioh . Jakob Rai sch.

Altenstaig.  sLehrlingsAnnahme . j
Der Unterzeichnete nimmt einen jungen
Menschen von rechtschaffenen Eltern mit
oder ohne Lehrgeld in die Lehre auf , und
wollen Lusttragende sich in Bälde wegen
des Näheren an ihn wenden.

Den 26 . Septbr . 1838.
K i e m l i n,

^ Schönfärber.
Wenden,  DberamtsNagold . sHe-

cheln feil .) Der Unterzeichnete hat eine
enge und zwei weite Hecheln um billigen
Preis zu verkaufen.

Georg Bäuerle.
fEingesandt.j

(Außeramtlicher und außerordentli¬
cher Gegenstand.

In Nro . 68 des Zntell .Bl . von diesem
Jahr ist eine Wohnung zum Betrieb einer
Wirthschast Angeboten , natürlich nur in
Cognito ; man kann dieses Anwesen jeglichem
Wirthschastslustigen mit vollem Recht empfeh¬
len , es fehlt in Huzcnbach und an der fre¬
quenten Murgthalstraße natürlich an Wirths-
häusern , dagegen aber nicht an Geld , das bei
diesem Mangel an Gelegenheit , dasselbe auf
vergnügte Weise untcrzubringcn nur auswärts
verzehrt werden müßte ; auch wäre daselbst
keine Schaarwacht zu befürchten , und die
Gäste werden in ihrem Vergnügen nicht ge¬
stört , da das Ganze nur in Cognito gehalten
werden will.

sEingesandt .j
sSchnlmcistcrEmpfehlung .j Sollte eine

Gemeinde etwa einen tüchtigen Lehrer wünschen,
so könnte ihr ein Mann von etlich und 40
Jahren , der schon seit 18 Jahren angestcllt
ist und gegenwärtig wieder im Unterricht sich
befindet, mit Recht empfohlen werden.

Bevölkerung der Stadt Freudenstadt.
Männl . 2313 ) . .

s Zus . 4649.
Weibl . 2336

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

Zn Freudenstadt,
den 29. Septbr . 18Z8.

Kernen 1 Schfl . i6fl. —kr. iqfl. 56kr. iZfl. S2kr.
Roggen 1 i >fl. 23kr. lOfl. qokr. 9fl- 4kr.
Gersten 1 — lofl. chikr. tost. —kr. 9fl- 36kr.
Haber 1 —, 5fl . Zokp. Sfl. 24 kr. Sfl. —kr.

Fleisch » und Brod -- P reiße
Ochsenfleisch 1 Pfund . » -
Rindfleisch 1 — . .
Kalbfleisch i — . . . .
Hammelfleisch -7- ^. . '
Schweinefleisch tritt Speck . .. . . . . .

— —. ohne — . . . . . . .

' 8kr.
6kr.
6kr.

—kr.
. ichr . .

Skr.
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KernenBrob r . : . . / « 4 Mund iFr.
Mjttrldrod . . — — »Zkr.
Schwarzbrod . . — — igkr.

i Kreuzcrweck schwer . 6 Loch

Zn Tübingen,
den 23. Scpt . i856:

Dinkel 1 Schfl . 7fl. ykr. 6fi. Z5kr. 5fl. 24kr.
Haber i — 5fl. —kr. 4fl. 7kr. 4fl. —kr.
Gersten i Sri . . ist. 4kr.
Bohnen t — . ist. 2vkr.

Fleisch - Preise.
Ochsenfleisch i Pfund . . . . 6 kr.
Rindfleisch — . . . 6—7 kr.
Kalbfleisch — . . . , 6 kr.
Schweinefleisch — unabgezogenes . . s kr.des. — abgezogenes . . L kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrodg Pfund . . . . . . . . . 26kr.
1 Kreuzerweck schwer . 6 Loth—Hil.

In Calw,
den 25. Septbr. i8Z3.

Schst . iSfl . Sokr. I4fl . 7kr. t2fl . 8vlr.
— 6fl. t2kr. 5fl. 2 >kr. Sfl. i2kr.

üst. — kr. 4st. Zükr. 4st. —kr.
ifl . 2vkr. ist . t2kr. —fl. —kr.
ist . i2kr. »fl. —kr. —fl. —kr.
ifl . 24kr. ifl . 6 kr. —fl. —kr.

—fl . 48kr.—fl. —kr. —fl. —kr.
Ifl. 52 kr. —fl. —kr. —fl. - kr.

ifl . i 6kr.—fl. —kr. —fl. —kr.

Kernen i
Dinkel i
Haber i —
Roggen i Sri,
Gersten , —
Bobne» i —
Wicken > —
Linsen1 Sri.
Erbsen i —

Brod - Taxe
Kernenbrod4 Pfund . . . . . . . 12 kr.
t Kreuzerweä schwer . 7 Loth.

Zn Altenstakg»
den 26. Septbr. 1853.

Dinkel alter i Schfi. 7fl. —kr.—fl.—kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 7 Schfl. 0 Sri.

Dinkel neuer 1 — 6fl. iZkr. 6fi. irkr, 6st. —kr.
Verkauft wurden . . 71 Schfi. 0 Sri.

Kernen— —fl. —kr. I5fl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 7 Schfl. 0 Sri.

Haber 1 — —fl. —kr. 5fl. 3okr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 4 Schfl. 0 Sri.

Gerstent — —fl. —kr. lofl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl. 0 Sri.

Roggen » — —fl. —kr.tlff. Zokr. —fl —kr.
Verkauft wurden . . it Schfl. 0 Sri.

Geschichtliche Notizen.
In Hall gieng eS am 27 . Sept . anders

zu beim Schießen , wie in unserer Gegend.
Denn bei uns schießen sie auf Scheiben, Hir¬
sche, auch theilweisc in Berg hinein, in Hall

aber auf den Zeiger . Das Zeichen zum Feuern
wurde gegeben, und der Zeiger wagte es den¬
noch aus seinem Verstecke zu gehen, um noch
etwas an der Scheibe zu machen, der Schuß
fiel, und zerschmetterte ihm den Kopf . Dieser
Schütze bekam wahrscheinlich den letzten Preis.

Man weiß jetzt bald nicht mehr recht, ob
die diplomatischen Fäden , die jetzt gesponnen
werden , zu einem Netz sich vereinigen sollen,
um die Ruhestörer darinn zu fangen , oder
ob es blos gilt , hie und da eine Lücke aus¬
zubessern und den goldncn Frieden zu erhal¬
ten. England und Frankreich haben mit der
Pforte einen Handelsvertrag , abgeschlossen.
Mehemcd Ali sicht scheel drein , der Sultan
hat die Königin von Spanien anerkannt , Ruß¬
land sieht's nicht gern ; Persien liegt mit den
Engländern in Krieg , Rußland will interve-
niren ; Frankreich kündigt der Schwei ; den
Krieg an , wenn nicht sein Wille vollzogen
wird ; in Spanien wüthet der Bürgerkrieg;
in Portugal fehlt 's am Besten ; in Afrika
spukt 's in allen Ecken ; In Syrien steht Ibra¬
him schlagfertig ; in Kleinasien wüthet die Pest;
die Völker am Kaukasus necken die Russen;
die Montenegriner wollen nicht gehorchen,
und hoch oben in Schweden giebt's unzufrie¬
dene Unterthanen ; der Kaiser von Rußland
nimmt im Norden und Süden die deutschen
Krieger für sich ein ; der Pabst zieht gegen
die weltliche Macht in Preußen los ; Belgien
und Holland sind gegen einander erbittert ; in
Amerika wird allenthalben das Kriegsfeuer
angeschürt , und in Hanover wissen sie nicht,
woran sie sind. Wer aus dem allen ein Facit
ziehen will , muß in der That ein guter Re¬
chenmeister seyn.

Dießmal ist das Sprüchwort : wer 's Glüch
hat , führt die Braut heim, wirklich eingetros-
fen. Unter allen Bewerbern um die Hand
der Königin von England hat der Prinz von
Holstein -Glücksburg den Sieg davongetragen.
Der Minister Palmerston wollte die Wahl
auf Coburg lenken , allein die Königin ant¬
wortete , die Besorgung ihrer Staatsgeschäfte
überlasse sie den Ministern , ihre Herrath aber
wolle sie selbst besorgen.

Außerdem ist bas Wichtigste und Nsueflr
aus England , hi»ß die Königin Victoria mit



Lein Hosenbandorden in großer Uniform und
zu Pferde an der Seite des Königs von Bel¬
gien , der die englische Feldmarschalluniform
trug , mehrere Husarenregimenter und die Gre¬
nadiergarde musterte und sich auf ihrem Grau¬
schimmel und im Federhut recht ritterlich
ausnahm . Sie war mit dem Erercitmm der
Schnurrbärte wohl zufrieden.

Wohin der Kaiser von Rußland kam, da
hat er überall durch seine Leutseligkeit und
freundliche Herablassung die Herzen gewonnen
und sich gewiß auch ohne goldene Dosen und
Orden ein bleibendes Andenken gesichert. Daß
aber die Waimeraner sogar die Hasen aus-
ftopfen und zur ewigen Erinnerung aufbe¬
wahren wollen , die Se . Majestät auf der
Jagd geschossen haben , ist doch wohl zu über¬
trieben . Da würde ich auch dem Bauer ra-
then , über dessen Habcracker der Kaiser beim
Jagen gieng, und der Bäuerin , durch deren
Flachsfeld er nicht gieng, weil er befürchtete,
sic möchte sonst den Winter über nichts zu
spinnen haben , rathen , doch ja den Haber und
den Flachs in der Stadt zu verkaufen , er
wird gewiß kaiserlich bezahlt.

Die deutschen Naturforscher versammeln
sich im künftigen Jahr zu -Pyrmont und wollen ,
Wasser daselbst trinken.

Nach einer Bekanntmachung der Breslauer
Regierung soll das Terpentinöl ein bewährtes
Mittel für die Vertilgung der Erdraupc scyn.
Vor der Saat soll man das Getreide mit
Schaufeln öfters umwühlen , die mit Terpentin
bestrichen sind. Auf 50 Scheffel Saatgetrcid
nimmt man ein Quart Terpentin.

In Manchester ist an einer Dampfmaschine
ein Kcssrl zersprungen , wobei eine solche Er-
plosion erfolgte , -daß eine ganze Maucrwand
hinausfuhr und dir bei der Maschine beschäf¬
tigten Arbeiter mit hinausgeworfcn wurden
Sieben davon sind sogleich gestorben , drei
andere liegen rettungslos darnieder.

Das Bad Flintzbcrg in Schlesien ist, wie
die Zettungen schreiben , in diesem Sommer
von mehr als 400 Damen und nur von "7
Herren besucht worden . Da ist die böse Sie¬
ben einmal auf Seiten der Männer gewesen,
und doch soll ,es beim Balle Keine Einem
schnippisch abgeschlagen haben : Ich bin schon
cngagirt.

Das russische Hel - enmä - chett.
Zn den unzähligen Kämpfen , womit die

Krieg - furie Über den Erdball zog . hat die
Kriegslist schon mannigfache Arten der An¬
griff » ersonnen und eben so die Nothwehr ei¬
gene Mittel der Dertheidcgung erfunden;
schon seit Kain » und Abels Zeilen hat da»
Genie der Menschen sich erschöpft , um —
Menschen zu vernichten . Nicht nur grausame
Werke der Kunst hat der Mensch zu seinem
Untergange geschaffen, sondern Thicre hat er
gegen sein Geschlecht in die blutigen Schran¬
ken gerufen . Abgesehen von den Drachen
und Hydern , Minotauren und Sphpnxen,
mit denen die alten Götter und Halbgötter
sich herumbalgten , abgesehen von den Eseln
Jupiters , durch welche der Gott der Götter
im Gigantenkriege siegte , abgesehen selbst
von andern KriegScseln und Ochsen aus der
reichen Klaffe der Zweifüßler , spielen in den
Schlachten der Alten die Elephanten und
im Mittelalter gereizte Stiere eine bedeutende
Rolle . Karl der Kühne und die Schweizer
eröffneten mit Hunden ihr Treffen , selbst
Ganse greisen durch die Rettung des Capr-
tols mit in die Kriegsgeschichte der Römer
ein, ja sogar Schweine retteten den Prinzen
Philibert vor Ueberrumplung ; schwerlich
aber dürfte jemals ein eben so kleiner , als
furchtbarer Feind auf dem KriegSthcacer der
Menschen erschienen seyn , als der , den im
Feldzug von iz >2  in Rußland eine junge,
schöne Russin zum Schuhe ihres Dörfchens
ausbot ; Kaiserinnen und Königinnen hatten
wohl selten so eifrige , so wüthende Kämpfer
oder vielmehr Kämpferinnen um sich her ver¬
sammelt ; weibliche Wesen , die ein Treffen
eröffneten , gegen welches die Amazonenkämpfe
und der böhmische Mägdekrieg in den Hin¬
tergrund treten müssen.

Nachdem Napoleon auf den rauchenden
Trümmern des alten Smolensk am 17 . Au¬
gust einen unglücklichen Triumph gefeiert,
hatten die Russen , sich weiter nach dem be-
drohten Moskau zurückziehcnd , das verwüstete
Land den Fremden preisgegeben . Die fran¬
zösischen Avantgarden des Herzogs von Abran.
teS erreichten mit angestrengter Eile das 10
Stunden lange Defilee von Valentina , wo
sie dem Feind ? zuvorkommen , und ihn ab-
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schneiden sollten , ihn aber hinter abgebroche¬
nen Brücken und Barrikaden überall ' bereit
Landen, jeden Schritt auf ' s hartnäckigste mit
seinen Barrikaden zu vcrtheidigen . Auf den
Fluren von Valontina herrschte der alte
Aberglaube Vom Siege für ruffische Waffen.
Zu einem unwillkührlich begonnenen Gefechte
von einzelnen Bataillonen rückten Regimen¬
ter , Brigaden , Divisionen an und so entspann
sich eine Schlacht , in welcher Compagnicen
aufgeriebcn wurden bis auf den letzten Mann
und Bataillone zu kleinen Sectionen zusam-
mcnschmolzen . Um den theucrn KaufVieser
Landesstrecke nicht mit fränkischem Blute allein
zu erkaufen , halte man zwar die deutschen
Truppen an die Spitze gestellt , indessen ge¬
nügte das langsame Borrücken dem Unge-
slümm und der ewigen Unruhe des Kaisers
nicht , der verwundert die meldenden Adju¬
tanten fragte : „ Wie , 50,000 Franzosen
kämpfen vergebens ? das ist ja eine Schlacht !"
Es wurde sogleich ein Theil der Vordertrup-
pcn beordert , auf einem Schleifwege in die
rechte Flanke zu gehen, um den Feind durch
die Bedrohung seiner Rückzuzslienie zuin
Abzug zu bewegen . Bei dieser Truppen-
abthcilung befand sich der Veteran , von wel¬
chem die Bekanntmachung des ganzen Vor¬
falles Opaker ausgieng , und der als Sergeant
an der Spitze eines ChevauxlegerS -PiqüetS
kommandirte . Der Weg schlängelte sich fort
zwischen nassen und sumpfigen Gräben und
niederem Gebüsch.

In der Nahe eines Dörfchens , dessen
Hauser mit ihren geschichteten Balkenwändcn
und flachen Dächern durch das Gebüsch blick-
ten , stießen die Reiter plötzlich aufeine Bar¬
rikade eigener Art , die Anfangs ihr Lachen
erregte , aber bald ein sehr ernstlicher und
bedeutungsvoller Gegenstand,sür sie wurde.
Quer hinter dem Weg , hinter einem aufge¬
worfenen Graben , lag ein langes schmales
Brett , auf welchem mehrere kleine Kästchen
von Holz aufgeschichtel standen , so daß bei
der leisesten Berührung diese herunlerstürzen
mußten . Sie aus dem Wege zu räumen,
schien ein Spiclwerk , und dennoch konnte c»
zuletzt nur durch die Verzweiflung vollbracht
werden . — Hinter dieser Miniaturbarrikade
stand eine Frauengestalt in russischer Tracht.
Ihr Antlitz war hinter einem Visier von

Strohhalmen verborgen , statt der Pickelhaube
überzog ein weißes Hasenfcll ihr Haupt,
statt der Eiscnhandschuhe trug sie ein künst¬
liches Bastgeflcchte und ein Stäbchen führte
sie als Speer . Dabei stand sie verlrauungs-
voll auf ihre Schutzwchr , ja , wie cs schien,
selbst mit einem Trsße , der nur aus dem
BewußtschU der Uebcrlegenheit über den eben
anrückenven Feind entspringen konnte . In
einiger Entfernung gebot sie den Franzosen
zu halten und umzukehren , wenn sie nicht
auf feindliche Weise in die Flucht gejagt
sehn wollten . Ein eigenes Vorgefühl , eine
böse Ahnung hielt sie in der Thal eine Weile
auf . Der Sergeant vermuthete , die Kästchen
sehen mit Pulver gefüllt , eine Art von Höl¬
lenmaschine , durch welche sich die Heldin
mitsammt dem Feinde in die Lust sprengen
wollte.

Bald nahete sich jedoch ein größerer Trupp
der französischen Avantgarde zu Pferd und
die räthselhaftc Jungfrau schien zur Ver-
theidigung sich vorzubereilcn . Die schlug mit
ihrem Stöckchen mehrere Mal aus die höl¬
zernen , geheimnisvollen Kästchen , als ob sie
eine Fee mit dem Zaubcrstabe wäre . In
der That ließ sich auch bald ein eigenes
Rauschen , ein sonderbares Gesumse verneh¬
men , als ob die Verschlossenen Pulverkörn¬
lein sich belebten und hinaus aus dem engen
Gefängnisse wollten . Indessen ferner noch
von allem Aberglauben , als Von der russi¬
schen Zauberin , stieg endlich der Sergeant
vom Pferde , um näher zu untersuchen , was
außer der Russin noch sonst hinter der Bar¬
rikade stecke. Die vermeintliche Fee schlug
eifriger auf , eines der Kästchen , als ob sie
Allarm trommelte , und in der That ver¬
mehrte sich das verborgene dumpfe Brausen.
Als er sich ganz in ihrer Nähe befand , er¬
griff sie ein Kästchen und schleuderte eS ihm
entgegen . Ueberrascht stand er eine Weile
da . wie vor einem Blendwerke , doch bald
von der Wahrheit auf daS Unangenehmste
überzeugt , flüchtete er in die Mitte seines
Trupps , wo die Leute nicht minder verwun-
dert und erschrocken waren , die Pferde zu
schnauben und auszuschlagcn begannen und
scheuer und wilder sich geberdeten.

(Schluß folgt.)
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